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Der Kirchenchor Aadorf-
Tänikon führte am Samstag, 
28. Februar, seine Jahres
versammlung durch. Alfons 
Eisenring durfte im offiziel-
len Teil auf sein erstes Präsi-
dialjahr zurückblicken.

AADORF/TÄNIKON Nach der mu-
sikalischen Mitgestaltung des Gottes-
dienstes in Aadorf versammelten sich 
die Sängerinnen und Sänger, Ehrenmit-
glieder und Gäste im Pfarreizentrum. 
Die Tische waren dem Wetter entspre-
chend unter dem Motto «Frühlingser-
wachen in Paris» dekoriert. Ein herzli-
ches Dankeschön an Rosmarie Künzler 
für ihre immer wieder inspirierenden 
Ideen und ihre Kreativität.
Das feine Abendessen, das leider letzt-
mals aus der Küche der Metzgerei Pe-
ter geliefert wurde, erfreute die mitt-
lerweile hungrigen Anwesenden. Vom 
gemischten Salat und dem anschlie-
ssenden Menu Chämibraten, Mischge-
müse und Kartoffelgratin wurden alle 
satt und es blieben keine Resten übrig. 

Nach dem leckeren Nachtessen wurde 
die Versammlung mit der Aufnahme 
von «Tollite hostias» aus dem Advents-
konzert eröffnet. Anschliessend führte 
Präsident Alfons Eisenring Punkt für 
Punkt zügig durch die Traktandenliste.
Im letzten Vereinsjahr musste der Chor 
leider einen Austritt verzeichnen, durf-
te aber erfreulicherweise drei Neumit-
glieder begrüssen. So besteht der Kir-
chenchor Aadorf-Tänikon aktuell aus 
29 Sängerinnen und Sängern. Unter 
dem Traktandum Mutationen erinner-
ten sich die Anwesenden an die beiden 
im letzten Jahr verstorbenen stillen Eh-
renmitglieder Maria Fuchs und Klärli 
Etter. 

Jahresbericht des Präsidenten

In seinem Bericht blickte Alfons Ei-
senring auf das vergangene Vereins-
jahr zurück. Diverse Gottesdienste 

durfte der Chor musikalisch berei-
chern. Speziell zu erwähnen sind die 
Patrozinien in St. Alexander Aadorf 
und St. Bernhard Tänikon, an denen 
mit Solisten und Orchester die Mes-
se in G-Dur von Franz Schubert auf-
geführt wurde. Ein besonderer Höhe-
punkt waren die beiden Adventskon-
zerte zusammen mit dem Gospelchor 
YES vor jeweils vollen Kirchen in 
Wängi und Tänikon. Die Teilnah-
me mit ausgewählten Liedern an der 
«langen Nacht der Kirchen» und das 
Mitwirken am Roratezmorge waren 
selbstverständlich. Zum Vereinsjahr 
gehören auch die gemütlichen au-
sserkirchlichen Aktivitäten wie zum 
Beispiel Maibummel und Grillabend. 
Nicht zu vergessen ist die Vereinsrei-
se, die 2025 zur «RECEPTION» von 
Karl’s kühne Gassenschau führte – ein 
ganz lässiges Erlebnis.
Mit einem Dank an alle beendete Al-
fons Eisenring seinen Jahresrückblick. 
Vizepräsidentin Hildi Huber verdank-

te den Jahresbericht, dem sich die 
Anwesenden mit grossem Beifall an-
schlossen.

Nach dem Jahresbericht wurde Mar-
lis Nydegger in einer Ersatzwahl mit 
Applaus zur Rechnungsrevisorin ge-
wählt.
Anschliessend richtete Dirigentin 
Claudia Iten einige Worte an den Chor. 
Sie bedankte sich für den grossen Ein-
satz im vergangenen intensiven Jahr. 
Nebst dem Gesang mit einfacheren 
Liedern in den Gottesdiensten war die 
Orchestermesse, gesungen an den bei-
den Patrozinien, vor allem für den So-
pran eine echte Herausforderung. Ge-
lohnt hat sich auch der Aufwand mit 
den intensiven Proben für die beiden 
Adventskonzerte. Im Weiteren be-
dankte Sie sich für das Vertrauen von 
Seiten des Chores und den Einsatz 
des Vorstands. In einem kurzen Aus-
blick auf 2026 erwähnte Claudia Iten 
im Besonderen die Patrozinien mit der 

Orchestermesse Missa brevis in G-
Dur KV140 von W.A. Mozart.

Langjährige Mitgliedschaften

Ein wichtiger Teil der Versammlung 
sind die Ehrungen für fleissigen Pro-
benbesuch und langjährige Mitglied-
schaften im Chor. Eine Rose durften 
Ursula Engesser (10 Jahre), Alfons Ei-
senring und Rosmarie Specker (35 Jah-
re) entgegennehmen. 
Übertroffen wurden diese Jubiläen von 
Marlis Nydegger, die bereits 40 Jahre 
dem Kirchenchor die Treue hält und 
mit Blumen und einem Gutschein be-
schenkt wurde. 
Mit der bischöflichen Auszeichnung 
«fidei ac meritis» (in Treue und Ver-
dienst) und einem Blumenstrauss durf-
te die Chorgemeinschaft Erica Hol-
lenstein für 50 Jahre Kirchengesang 
beschenken und feiern. Sie bedankte 
sich mit herzlichen Worten für die Aus-
zeichnung. Die Freude am Singen und 

die Gemeinschaft im Kirchenchor seien  
nach wie vor gross.

Anlässe 2026 und Dank

Unter Traktandum Verschiedenes er-
innerte Alfons Eisenring an die bereits 
terminierte Reise. Das Reiseziel ist die 
Insel Reichenau. Im Weiteren ist für 
den Grillabend im August das Schüt-
zenhaus Ettenhausen bereits reserviert.
Bei Ruedi Künzler und Marianne Kö-
nig bedankte sich der Präsident für den 
ersten Service und den Abwasch. Ein 
herzliches Dankeschön richtete er an 
Erica Hollenstein, sie offeriert anläss-
lich ihrer Ehrung das Nachtessen. Mit 
grossem Applaus dankten ihr alle für 
ihre Grosszügigkeit und natürlich auch 
für ihre Kameradschaft in der Chorge-
meinschaft.
Die Schlussworte hielten Markus Sax, 
Vizepräsident des Kirchgemeinderats 
und Präses Cornel Stadler. Sie bedank-
ten sich beim Kirchenchor Aadorf-Tä-
nikon für den musikalischen Einsatz.

Spielerischer Ausklang

Kaum waren die offiziellen Wor-
te verklungen, rief Alfons Eisenring 
zum olympischen Wettkampf. Auf ei-
nem Parcours mit drei lustigen Spie-
len mit WC-Papier wurde um Punkte 
gekämpft. Das Siegerpodest eroberten 
sich Adrian Krolik, Daniela Bertolli 
und Cornel Stadler.
Nach diesen sportlichen Aktivitäten 
wartete ein reichhaltiges Kuchenbuffet 
und Kaffee mit und ohne Geist. Ange-
regte Gespräche und gemütliches Bei-
sammensein liessen den Abend aus-
klingen.

MARIE-LOUISE HÖPLI

Information
Wer Lust hat, mit dieser munteren 
Schar mitzusingen, ist jederzeit herz-
lich willkommen. Für weitere Infor-
mationen steht Präsident Alfons Ei-
senring gerne zur Verfügung.

«Frühlingserwachen in Paris»

Erica Hollenstein (v.l.), Alfons Eisenring, Rosmarie Specker, Ursula Engesser und Marlis Nydegger.� Bild: zVg

ELGG/REGION Die Pflege Eulach-
tal setzt im Hintergrund neu auf smar-
te Logistik. Mit dem digitalen Lager-
bewirtschaftungssystem CosaFlow 
werden Prozesse effizienter, nachhal-
tiger und die Pflege spürbar entlastet –  
für die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner bleibt all das unsichtbar. Fabi-
enne Möckli, zuständig für Einkauf 
und Projektumsetzung, berichtet vom 
Wandel.

Fabienne Möckli, was genau lagert 
man in einem Pflegezentrum über-
haupt?
Von Einweghandschuhen und Inkon-
tinenzmaterial bis hin zu Schutzkit-
teln oder Verbandsmaterial – bei uns 
in der stationären Langzeitpflege wird 
viel gebraucht. Unser zentrales Haupt-
lager für alle Standorte betreiben wir 
in Elgg. Hier halten wir seltener benö-
tigte Artikeln oder solche in Grosspa-
ckungen wie Infusionszugänge, die bei 
Bedarf bezogen werden. Mit den regel-
mässig benötigten Materialien werden 
unsere Aussenhäuser alle zwei Wo-
chen direkt vom Lieferanten beliefert. 
So bleiben die Abläufe effizient, wirt-
schaftlich und bedarfsgerecht.

Was macht das System so besonders?
Im Regal befinden sich Gewichtssen-
soren. Sobald der Bestand eines Ar-
tikels unter eine definierte Schwelle 
fällt, löst das System automatisch eine 

Bestellung aus – ganz ohne manuelle 
Eingabe. Alternativ gibt es digitale Eti-
ketten mit Bestelltasten. Das Material 
kommt pünktlich, es ist immer genau 
so viel da, wie es braucht. Das spart 
Zeit – aber auch Nerven.

Wie war die Situation vor der Umstel-
lung auf CosaFlow?
Früher war es sehr personenabhängig. 
Wer was bestellte oder wie viel noch 
da war – das wussten oft nur einzel-
ne Personen. Es kam regelmässig zu 
Überbeständen oder sogar abgelau-
fenem Material. Nachvollziehbarkeit 
und Transparenz haben gefehlt. Auch 
für die Pflegenden war das belastend – 
sie mussten neben allem anderen auch 
noch an Bestellungen denken.

Wie kam es zur Einführung des neuen 
Systems?
Die Entscheidung für CosaFlow war 
gut durchdacht. Über mehrere Mo-
nate hinweg habe ich das Projekt ge-
meinsam mit der Geschäftsleitung 
und unserem Partner Cosanum ge-
plant. Wir haben Alternativen geprüft, 
Vor- und Nachteile sorgfältig abgewo-
gen. Die Pflege Eulachtal hat mir da-
bei viel Vertrauen geschenkt – und mir 
im Rahmen meiner Weiterbildung zur 
Fachfrau Gesundheitsinstitution er-
möglicht, die Projektleitung zu über-
nehmen. Meine Abschlussarbeit konn-
te ich direkt auf CosaFlow ausrichten. 

Das war fachlich wie persönlich eine 
sehr wertvolle Erfahrung.

Wie wurde das Projekt umgesetzt?
Aus logistischen Gründen haben wir 
uns dafür entschieden, alle sechs 
Standorte gleichzeitig auf CosaFlow 
umzustellen. Ich habe im Vorfeld Sor-
timentsvorschläge für alle Abteilungen 
erstellt. Innerhalb von dreieinhalb Ta-
gen haben wir gemeinsam mit Cosa-
num die Lager neu eingerichtet – jedes 

angepasst an die individuellen Bedürf-
nisse. Die Individualität ist auch ein 
Markenzeichen der Pflege Eulachtal.

Gab es Hürden oder Widerstand?
Natürlich – Veränderungen sorgen im-
mer für Skepsis. Einige fragten sich: 
«Brauchen wir das wirklich?» Heute 
sagen viele: «Es ist, als würde ich im 
eigenen Laden einkaufen.» Die Rück-
meldungen sind fast durchwegs posi-
tiv. Trotzdem: Für eine perfekte Ein-

führung braucht es noch mehr – aber 
wir sind auf einem guten Weg.

Was sind die grössten Vorteile für die 
Pflege?
Die Entlastung. Die Pflegefachperso-
nen müssen sich nicht mehr mit Bestel-
lungen beschäftigen. Sie können sich 
auf ihre Kernaufgaben konzentrieren. 
Auch der Technische Dienst profitiert: 
weniger interne Transporte, klarere 
Abläufe. Für die Bewohnerinnen und 
Bewohner ist der Unterschied nicht 
sichtbar – aber sie profitieren indirekt, 
weil das Personal entlastet und dadurch 
mehr Zeit und Ruhe da ist.

Und für Sie persönlich?
Ich konnte in einem echten Zukunfts-
projekt Verantwortung übernehmen 
und viel dazulernen – vom Projekt-
management bis zur technischen Um-
setzung. Heute weiss ich: die Mate-
rialbestellungen funktionieren auch 
ohne mich. Das Wissen ist nicht mehr 
an Einzelpersonen gebunden. Und das 
gibt dem ganzen Betrieb Sicherheit.
.

DANIELA SCHWEGLER, 
PFLEGE EULACHTAL

Intelligente Lager – mehr Zeit für die Pflege

Fabienne Möckli im digitalen Lager der Pflege Eulachtal: Dank CosaFlow bleibt mehr 
Zeit für die Pflege der Bewohnerinnen und Bewohner.� Bild: zVg
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